
Göppingen:  REVOLUTION Flyer
gegen den Naziaufmarsch
Wir veröffentlichen hier den Flyer von REVOLUTION und ARBEITERMACHT
den wir am Wochenende auf den Blockaden gegen den Naziaufmarsch in
Göppingen verteilt haben.

Die Nazis, oder alter Wein in neuen Schläuchen

Der Naziaufmarsch am 06.10. wird unter dem Motto „Ausbeutung stoppen,
Kapitalismus  zerschlagen“  angekündigt  –  eine  Provokation  für  alle
AntifaschistInnen. Die NPD ist den Jungnazis etwas zu bieder also macht man
das was schon die Alt-Nazis super konnten… Kopieren.

Heute wird die Aktionsform „schwarzer Block“ mit allem was dazugehört
kopiert. Vor 30 Jahren wurde der Skinhead-Stil okkupiert, heute ist es Metal
und Techno. Sogar vor Rap wird nicht zurückgeschreckt. Jede Subkultur die
als rebellisch gilt ist gut geeignet, nicht nur um modern zu sein, sondern um
den Eindruck zu erwecken man wäre wirklich radikal und gegen das System.

Dass die Faschisten nicht gegen den Kapitalismus sind, zeigt ein Blick in die
Geschichte. Die SA, der Ausdruck des verzweifelten Kleinbürgertums und
deklassierter  Schichten  der  Arbeiterklasse,  gab  vor  für  eine  (nationale)
Revolution zu arbeiten. Das Image – Arbeiterpartei wurde für die NSDAP
entlehnt.  Die  rote  Fahne…verunstaltet  durch  das  Hakenkreuz.  Es  wurde
mittels Verzerrungen gehetzt, der Mythos vom schaffenden (deutschen) und
raffenden (jüdischen) Kapital kommt in die Welt.

Fasch i s ten  s te l l en  s i ch  a l s
revolutionär  dar

In Wirklichkeit wurde das Kapital dann doch nicht enteignet, dafür aber die
Streikkasse der Gewerkschaften. Das heilige bürgerliche Privateigentum an
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den  Produktionsmitteln  blieb  unangetastet,  dafür  wurden  die
Gewerkschaften  zerschlagen  und  die  Arbeiterparteien  verboten.  Das
deutsche Kapital bringt Hitler (ehemals V-Mann) an die Macht, Hitler bringt
als  Dank  tausende  RevolutionärInnen  und  AntifaschistInnen  jeglicher
Couleur  ins  „Umerziehungslager“  später  ins  KZ.

Knast, Folter, Tod.

Hier zeigen sich Parallelen zur Gegenwart. Das Kapital baut mittels seines
Staates  und  ihren  ungezählten  V-Menschen  in  der  NPD,  in  deren
Hintergrund sich mit freundlicher Hilfe des Verfassungsschutzes auch eine
terroristischere Variante, die NSU bildet. (Auch Hitler hatte den Auftrag eine
Partei zu schaffen die die rechtesten Elemente sammelt.) Die Aufklärung des
bürgerlichen Staates sieht so aus…abstreiten, lügen, Akten schreddern die
etwas beweisen könnten.

Die Nazis greifen am 1. Mai in Dortmund Busse der Gewerkschaft an und mit
Horst Thomas Baumann spricht am 06.10. in Göppingen ein Nazi, bei dem 22
Kilo bombenfähiges Material und Anschlagspläne auf ein Gewerkschaftshaus
gefunden  wurden,  der  aber  aufgrund  der  Klassenjustiz  freigesprochen
wurde. In Riegel wird ein Antifaschist gezielt mit dem Auto überfahren, der
Schuldige,  kein  Unbekannter  in  der  Nazi-Szene,  wird  freigesprochen.
Antifaschisten die sich wehren werden wegen Kleinigkeiten mit Prozessen
überzogen, gekesselt wie in Heilbronn oder von der Straße geknüppelt wie in
Stuttgart. Ein Antifa sitzt wegen einer Fahnenstange ein, ein Mord-versuch –
mit eben dieser Fahnenstange – wird herbei phantasiert. In Winterbach jagt
ein Nazi-Mob

eine Gruppe Migranten, diese versuchen sich in eine Gartenhütte zu retten.
Der Nazi-Mob zündet die Hütte an, wie durch ein Wunder überleben die
Migranten. Die Strafen die die Nazis bekommen – ein schlechter Witz.

Was zeigt uns das?

Erstens Nazis geben vor revolutionär zu sein, sie tun aber alles, um die einzig
revolutionäre Klasse – die Arbeiterklasse – politisch zu zerschlagen. Zweitens
es  gibt  keinen  neutralen  Staat,  die  vermeint-liche  Demokratie  ist  nichts



weiter als eine verhüllte Diktatur des Kapitals.

Es  wird  schon  jetzt  im  Hintergrund  daran  gearbeitet,  wieder  einen
Rammbock gegen revolutionäre Erhebungen zu haben, nichts anders sind die
Faschisten für das Kapital. Ein letztes Mittel mit aller Kraft an der Macht zu
bleiben.  Das  ist  alles  was  dahinter  steckt,  kaum ein  Kapitalist  glaubt(e)
wirklich an die Nazi-Ideologie,  sie  war nur gerade gut geeignet,  um die
Massen einzulullen und von der Idee der Revolution abzubringen.

Und die Arbeiterbewegung?

Die  Passivität  und  damit  Unattraktivität  der  reformistischen
Arbeiterbewegung heute, das Mit-machen der Gewerkschaftsführungen beim
Sozialabbau, die Zustimmung zu Leiharbeit und zum Fiskalpakt, die fehlende
Solidarität  gegenüber  den  vom  deutschen  Imperialismus  ökonomisch
verwüsteten Ländern wie Griechenland, Portugal etc. sind es, die Jugendliche
und Teile der Lohnabhängigen abstößt, weil sie sich nicht mehr von ihren
Organisationen vertreten fühlen. Dabei ist es die verschärfte kapitalistische
Krise, die zu Verelendung, Arbeitslosigkeit, Sozialabbau führt.

Während  die  Nazis  demagogisch  nicht-deutsche  Unternehmer  und
MigrantInnen als „böse“ hinstellen, sind nach ihrer Logik der Mittelstand, die
„deutsche  Qualitäts-Arbeit“  und  die  deutschen  ArbeiterInnen  „gut“.
Demgegenüber bemühen sich die Führungen der Gewerkschaften, der SPD
und oft auch der LINKEN um den Schulterschluss mit den Kapitalisten für
„Konkurrenzfähigkeit“ und „Standortsicherung“ und festigen so gerade jenen
Nationalismus, den die Rechten dann mit brutaler Gewalt auf die Straße
bringen. Damit muss Schluss sein! Klassenkampf statt Sozialpartnerschaft!
Internationalismus statt Vaterland!

A n t i f a s c h i s t i s c h e r
Demonstrationszug durch Dresden

Aktionseinheit!

http://www.onesolutionrevolution.de/wp-content/uploads/2012/10/340679_374111349285654_574623607_o.jpg


Gegen  solche  Aufmärsche  brauchen  wir  die  Einheit  in  der  Aktion  aller
Linken,  der  Arbeiter-bewegung  und  der  MigrantInnen  und  ihrer
Organisationen – trotz unterschiedlicher Analysen des Faschismus und seiner
Ursachen. Aber es muss eine Einheit in der Aktion sein! Hier gibt es am
06.10. ein „breites Bündnis“. Das Bündnis „Kreis Göppingen nazifrei“ und
zahlreiche  antifaschistische  Organisationen  haben  Gegenkundgebungen
angekündigt. Während die Antifa´s richtigerweise auf Blockaden setzen gibt
es andere die das ganze nur benutzen um Antifaschismus vorzugaukeln. Es
kann nur davor gewarnt werden auf Bündnispartner aus dem bürgerlichen
und kleinbürgerlichen Spektrum zu vertrauen. Ihr Antifaschismus beschränkt
sich lediglich auf Worte. Den die Führungen geben sich links aber ihre Praxis
sieht anders aus. In Tübingen bei einem Naziaufmarsch im Jahr 2007 sagte
bei der Pressekonferenz im Rathaus OB Palmer (Grüne), seine größte Sorge
seien weder die Nazis noch die Wasserwerfer und Reiterstaffeln der Polizei,
sondern  „eventuell  gewaltbereite  Linke“.  Er  forderte  alle  friedlichen
DemonstrantInnen  auf,  sich  unbedingt  und  vollständig  von  diesen  zu
distanzieren. Aktuell hat sich das Bündnis „Kreis Göppingen Nazifrei“ wegen
Eierwürfen  mancher,  von  der  Antifa  als  solcher  distanziert.  Solche
„Bündnisparter“ sind für einen wirklichen antifaschistischen Kampf keine
Hilfe.

Deshalb  lehnen  wir  ein  Bündnis,  das  sich  bürgerlichen  Parteien,
UnternehmerInnen  und  anderen

reaktionären  Organisationen  und  Personen  unterordnet  ab.  Nicht
internationale wirtschaftliche Be-ziehungen wie bei ihnen, sind der Grund,
warum wir nationalistisches Gedankengut ablehnen, son-dern Solidarität mit
allen Unterdrückten und ausgebeuteten Menschen dieser Welt.

Für uns gibt es keinen Unterschied zwischen ArbeiterInnen hier und denen
in anderen Ländern. Uns vereint der Kampf für bessere Arbeitsbedingungen,
für die Aufteilung der notwendigen Arbeit auf alle Arbeitsfähigen, für das
Recht auf Bildung und Ausbildung, für mehr Lohn, für mehr Rechte und
Freiheiten. Wir sind für die Solidarität der Ausgebeuteten und Unterdrückten
und nicht für die „Weltoffenheit“ der Ausbeuter und Profiteure.



Unser Antifaschismus bedeutet: Wir fordern von den Gewerkschaften und
allen  Organisationen  der  Arbeiterbewegung  konkrete  Schritte  gegen  die
Nazis  und  zur  Verteidigung  von  Gewerkschafter-Innen,  Linken  und
MigrantInnen!  Anstatt  –  wie  die  Autonome  Antifa  –  den  Kampf  um die
Arbeiter-  bewegung  aufzugeben  und  sich  quasi  als  Ersatzsubjekt  des
Kampfes  zu  sehen,  wissen  wir:

nur gemeinsam sind wir stark genug, die Nazis zu stoppen. Deshalb gehen
wir am 06. Oktober mit diesen Kräften auf die Straße, um die Faschisten zu
bekämpfen.  Uns  reichen  die  verlogenen  moral-ischen  Statements  der
bürgerlichen  Parteien  nicht.  Wir  verlassen  uns  nicht  auf  den
„antifaschistisch-en“ Staat, der auf dem rechten Auge blind ist und mehr
gegen AntifaschistInnen tut als gegen Nazis. Wir müssen uns nicht wundern,
dass frustrierte Jugendliche den braunen Horden auf den Leim geh-en. Wenn
die Gewerkschaften wirklich für gleichen Lohn in Ost und West und gegen
Arbeitslosig-keit und Sozialabbau kämpfen würden, hätten es die Nazis nicht
nur schwerer, ihre Ideologie zu verbreiten, sie wären v.a. auch mit einer
aktiveren  und  selbstbewussteren  Arbeiterbewegung  konfrontiert.  Deshalb
kann es für wirklich ernsthafte AntifaschistInnen nur heißen,  rein in die
Gewerkschaften.  Aufbau  einer  klassenkämpferischen  Basisopposition,  die
gegen  die  opportun-istische  Führung  und  für  Klassenkampf  und
Antifaschismus  kämpft.  Wir  brauchen  eine  anti-faschistische
Einheit der ArbeiterInnen, Arbeitslosen und MigrantInnen, die das Ziel hat,
Auf-märsche, Aktionen und Versammlungen der Nazis mit Massenaktionen
zu verhindern – um das Selbstbewusstsein der Nazis zu brechen und ihnen zu
zeigen, wer der Stärkere ist.

*  Nein  zu  Rassismus,  Antisemitismus  und  Faschismus!  Nein  zu
Diskriminierung  jeder  Art!

* Nazis raus aus den Gewerkschaften!

* Kein Bündnis mit Staat und bürgerlichen Parteien! Für den gemeinsamen
Kampf über alle nationalen Grenzen.

*  Für  offene  Grenzen!  Weg mit  allen  Einschränkungen des  Aufenthalts-,



Arbeits- und Wahlrechts für MigrantInnen!

* Volle, gleiche und uneingeschränkte Rechte für alle, die hier leben!

*Selbstverteidigungskommitees  der  ArbeiterInnen und MigrantInnen.  Wer
sich auf den Staat verlässt ist verlassen!

 

 Gemeinsamer Flyer der REVOLUTION und Arbeitermacht Ortsgruppe
Stuttgart


